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Angelegenheit tunlichst zu fördern und im Benehmen mit den interessierten 
Stellen alle damit zusammenhängenden Fragen, so auch über das Problem der 
Kreditgewährung, eingehend abzuklären. Wir werden uns daher gestatten, 
demnächst in diesem Sinne auch wieder an Sie zu gelangen.

430
E 2300 W ashington/47

Le Ministre de Suisse à Washington, K. Bruggmann, 
au Chef du Département politique, M. Petitpierre1

R P  Nr 5 Washington, 25. April 1945

Präsident Roosevelts Tod wurde im ganzen Lande als bedeutsames Ereignis 
empfunden und weckte in weiten Schichten der Bevölkerung wirkliche Trauer. 
Das Bewusstsein, dass das Land einen grossen Staatslenker verloren hat, schien 
auch in den Reihen seiner Gegner aufzuflackern. Übrigens haben auch die letz­
teren die hervorragenden Eigenschaften des Präsidenten kaum je ernstlich be­
zweifelt -  sie haben nur bedauert, dass er nicht einer der ihren war. Respekt vor 
ihm war wohl auch der Grund für die durchaus würdige Haltung der Presse -  
eine seltene Erscheinung in diesem Lande.

Gar bald aber wandte sich das volle Interesse der Person des Vicepräsidenten 
Senator Truman zu, dem gemäss der Verfassung ohne besondere Wahl die Prä­
sidentschaft zufiel. Es entspricht einem amerikanischen Charakterzug, alles 
Neue, Unbekannte, zunächst freudig zu begrüssen, und auch jedem neuen 
Magistraten eine «Chance» zu geben, sich zu bewähren. In diesem Stadium 
überbieten sich Presse und Radio in harmlosen, ja freundlichen Tönen, indem 
sie durch Anekdoten, Wiedergabe von Äusserungen etc. den Neuling dem 
Publikum interessant machen. Dazu eignet sich die Person des neuen Präsi­
denten vorzüglich, der aus den kleinsten Verhältnissen stammend es schliess­
lich zum angesehenen Senator brachte, trotz mangelnder Schulbildung und 
misslungenen geschäftlichen Versuchen. Eine solche Laufbahn ist ein Wunsch­
traum jedes Kindes -  vielleicht in Konkurrenz mit den Schätzen von Ford oder 
Rockefeller.

Er gilt schon jetzt als der Präsident, der das Volk kennt, und der -  und das 
ist hier ein besonderes Lob -  auch so regieren wird, wie es der einfache Mann 
tun würde. (Hoffentlich stimmt das nicht ganz.) Für die Amtsführung ist aber 
weniger die Popularität beim Volke, als eine gute Einstellung des Parlamentes 
dem Präsidenten gegenüber von Bedeutung, und daran fehlt es nicht. Herr 
Truman ist besonders im Senate beliebt. Er hat sich durch seine Tätigkeit in 
Ausschüssen die Achtung seiner Kollegen erworben, gilt als intelligent und

1. M . Petitpierre a mis ce rapport en circulation parm i ses collaborateurs le 7 mai 1945.
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integer und ist seiner Partei ergeben. Seine Parteigänger wissen, dass er versu­
chen wird, die mittlere Linie einzuhalten und die Gegensätze möglichst zu 
versöhnen. (Diese Gewissheit fehlte inbezug auf Henry Wallace, weswegen die 
Parteileiter seine Wahl zum Vicepräsidenten letzten Sommer verhinderten.) 
[ . . . ] .
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E 5795/327

Le Chef du Service de Renseignements et de Sécurité 
de VEtat-Major Général de l ’Armée, R. Masson, 

au Général H. Guisan et au Chef de VEtat-Major Général, J. Huber

L Strictement personnel Secret Quartier Général de l ’Armée, 26 avril 1945
Arm ée allemande d ’Italie

Par mes lettres des 8.3., 11.3., 29.3. et 17.4. ‘, je vous ai tenu au courant de 
l’action entreprise par le commandement allemand d ’Italie, d ’entente avec les 
Alliés, en vue de la cessation des hostilités sur ce théâtre d ’opérations.

Nous avons eu la chance de pouvoir suivre cette affaire dans toutes ses 
phases successives.

J ’ai l’honneur de vous adresser ci-joint un rapport de ce jour, qui vous expli­
quera ce qui se passe actuellement en Italie, où, vue de l’extérieur, la situation 
paraît singulièrement paradoxale. En effet, cependant que des combats se 
déroulent encore, les commandements allié et allemand se sont déjà en principe 
entendus pour une capitulation sans conditions de la part de la W ehrmacht. 
L ’élément nouveau intervenu, certes inattendu, est l’attitude de la Russie dont 
le document ci-joint2 explique la confusion qui règne au jourd’hui en Italie 
du Nord.

Dans l’ensemble, on peut confirmer ce que je vous ai dit dans ma première 
lettre du 8.3.45. c’est-à-dire il y a sept semaines.

1. Cf. N °s 392 et 403.
C ette lettre, com m e les précédentes sur cette affaire, n ’est reproduite qu ’à trois exemplaires 

numérotés.
2. R eproduit en annexe au présent document.
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